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daß die Zeit, Leibnizen zu verstehen, gekommen ist. Denn so,

wie er bisher verstanden ist, kann er nicht verstanden werden,

wenn er im Grunde recht haben soll. Diese Sache verdient

eine nähere Untersuchung*)".

II.
Grundidee der Naturphilosophie.

Das Princip der Einheit von Natur und Geist.

Nicht eine Wiederholung, sondern eine Erneuerung und

Umbildung der leibnizischcn Entwicklungslehre auf der Grund¬

lage der kritischen Philosophie, eine Synthese der kantischen

Lehre von dem organisirenden Naturzwcck und der sichteschen Lehre

von der bewußtlosen Intelligenz: so können wir jetzt den Grund¬

gedanken bestimmen, der das folgerichtig entwickelte Fundament.

der schellingschen Naturphilosophie ausmacht.

Es ist wichtig, sich den Zusammenhang dieser Grundgedanken,

der die Lehre Schellings trägt, klar zu machen. Verneinen wir
die wirkliche Geltung der inneren Naturzweckmäßigkeit, so giebt

es keine Natur als bewußtlose Intelligenz, als nothwendige Pro¬

duction des Geistes; ist aber die Natur nicht Geistesproduct, so

kann sie auch nie Geistesobject sein, es giebt dann keine Natur

als Erkenntnißobject, keine erkennbare Natur. Daher gehören

diese drei Begriffe nothwendig zusammen und tragen sich gegen¬

seitig: innere Zweckmäßigkeit der Natur oder Organisation, Na¬

turleben oder Entwicklung, und Möglichkeit der Naturerkenntniß

oder Erkennbarkeit der Natur.

*) Abh. z. Erläuterung des Idealismus der W. L. IV. S. W.

Abth. I. Bd. I. S. 443. Vgl. meine Gesch. d. neuern Philos. Bd. II.
Buch III. Cap. IX. S. 883 u. 84.
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